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66- Das intereffantefte Bauwerk aber ift das 1527—30 von Hendrik van Peede aus
Audenaarde. erbaute Rathhaus zu Audenaarde (Fig . 38 ) .

Der Architekt hatte den Auftrag , für den Neubau die Rathhäufer von Brtigge und Löwen als Mufler

zu fludiren , und loste leine Aufgabe vorzüglich . Einheitliche Compofition , gleichmäfsige Axentheilung ,
fchöne und kräftige Gliederung , Unterordnung des Details unter die flark betonten arcliitektonifchen Linien

zeichnen den fchönen Bau aus .
Die Hauptfagade befiehl aus einem Erdgefchofs von heben Axen Breite und darüber aus zwei hohen ,

gleichartig gebildeten Obergefchoffen . Wagrechte Gurten trennen die einzelnen Stockwerke ; ein kräftiges

Hauptgefims mit Mafswerk -Baluflrade fchliefst ihn nach oben kräftig ab , und darauf erhebt fich ein fehr

hohes , viel geziertes Giebeldach mit Hankirenden Eckthiirmchen und wohl vertheilten Lucarnen . Vor dem

Erdgefchofs liegt eine fpitzbogige Halle , aus deren Mitte fich ein zum Ganzen in fehr guten Verhältniffen

flehender Thurm erhebt , der bei nur mäfsiger Höhenentwickelung auf das reichfle geziert ifl , unter

Anderem mit einem grofsen Zifferblatt für die Stadtuhr . Ueber den Erdgefchofs -Arcaden zieht fich eine

Terraffe vor der Fagade her ; ein befonderer kleiner Erkerausbau zu Anfprachen fpringt aus der Fagaden -

mitte vor . Auch die Seitenfagaden mit ihren hohen Giebeln find im gleichen Charakter und von gleichem
Reichthum durchgeführt .

Das Innere weist reich gefchmückte Säle mit Balkendecken , hohen Kaminen und prächtigen Holz¬

schnitzereien , letztere aus der Renaiffance -Zeit , auf .

2 ) Renaiffance .

67.
Haag .

68.
Antwerpen .

69.
Hall .

Wenngleich die vorangegangene Periode an Rathhäufern das eigentlich Wichtigfte
und Charakteriftifche hervorgebracht hat , fo datiren doch auch eine Reihe von be-
achtenswerthen Bauten aus der Zeit der Renaiffance , an denen wir eine Fülle von
künftlerifchem Gefchick, Gefchmack und Aufwand beobachten können . Leider ver¬
hindert auch hier der Mangel an gründlichem Material eine eingehende Betrachtung ,
und fo miiffen zur Kennzeichnung des Rathhausbaues diefer Zeit in Belgien und den
Niederlanden einige typifche Beifpiele genügen .

Von geringem Umfang , aber pikanter Bildung des Aufbaues ift das Rathhaus
im Flaag (Fig . 39 9 °) .

An andere Häufer angebaut , bildet es eine Strafsenecke und hat nach der Hauptfeite eine Quader -

Fagade mit einem über den Fagadengrund auf fchön gebildeten Confolen ausgekragten Steingiebel , der die

Jahreszahl 1565 trägt und der bezüglich der decorativen Behandlung der Steinhauerarbeit zu den reizendften

Beispielen flämifcher Renaiffance zählt . Die Seitenfagade zeigt die für die Niederlande charakteriftifche

Combination von Häuflein und Backflein ; auch fie ift mit einem Giebel in gelungener Weife abgefchloffen ;
an ihn lehnt fich ein achteckiger , zur Hälfte der Fagade vorgebauter Thurm an , der zu ziemlicher Höhe

auffleigt und mit zwei durchbrochenen Auffätzen gekrönt ifl . Die Gefammterfcheinung des Bauwerkes

zeichnet fich durch gute Gruppirung der Maffen aus und ifl von grofser malerifcher Wirkung .

Ein Bau von bedeutenderer Ausdehnung ift das Rathhaus zu Antwerpen
(Fig . 4o 91).

.Seine fehr Stattliche , nach dem Platz gerichtete Hauptfagade befiehl aus einem breiten Mittelbau

von drei Axen und zwei an ihn ftofsenden Flügeln von je neun Axen . Auf einem niedrigen Erdgefchofs
in Arcaden -Architektur ruhen zwei Obergefchoffe mit grofsen Steinkreuzfenflern zwilchen Pilafter -Ordnungen ;
auf diefe folgt an den Flügeln ein weiteres niedriges Obergefchofs , welches auf Holzpfoften eine offene Laube

trägt , auf der das grofse Walmdach unmittelbar aufliegt ; der Mittelbau aber entwickelt Sich in einem

Steingiebel mit reichen Säulen , Figuren - und Obelisken -Schmuck zu einer bedeutenden Höhe , bildet mit
dem Dach eine einfache , aber wirkungsvolle Silhouette . Diefer Giebel er fetzt durch feine Höhenentwickelung
gleichfam den Thurm .

Von guter Wirkung durch , die Verbindung von Häuflein mit Backftein ift auch
das Rathhaus zu Hall 92 ) . Es ift ein gutes Vorbild weniger für ein Rathhaus mit

90) Facf .-Repr . nach : Ysendyck , J . J . van , a . a . O., PI . 5.
91) Desgl . , PL 7.
92) Siehe ebendaf , PI . 10.



Fig- 39

rp ;,e« !4!

■i -

I ^1^ (4

IS ®

■« "Sf :

MÜB§ v ;
*

Rathhaus in Haag 90) .



Fig . 4° -

mmme WBPfW

*!& » + -*
ff& :l

1 LUJJ

T 'i'^Zt

*fP

in f&v ?

■ * l -

..
jlllMf

y j ; i r r ; ; ;Ittltllt
MsiMMüi »aiaMii.isiiiwiiiMiwlX '

dunuiwiK :'» .4u*0HHH

■aa ®
ff !* » .'.iWiPBI j-nv JlJPBI ' .it ;

5« jy » SpI » mm .

Rathhaus zu Antwerpen 9 *) .



A
rc

h
.:

J
.

v .
C

am
pe

n
.

IST—

:NI7aKdH0'ü

3U8HVH0

idohs na
Hioidwoa

3 1 H 3 1 V fl

TjlT 1*j
sou siir. vi sä

3HSRVHÜ

rlsmivRarmnoaS3a

3H0WVH3

fr i» ♦)'

31H2H3

3H1VNIÜH0VUJ-X3
31H3H0S3H1

ay ivNiay o
3iH3üOS3y I



gas so shhhJ 'iM 1̂

iMSl

IS !! H « gO
üi ; ia = ^ = i

sin

t _ b ; p . 4 i
■ i hiih ■ li ,

liffllB

laro

! H £ 31
UHU ] II

niaiiio
min ■ ii

■ nia

saiü

! . it =rr = i|
BBirsa

’#*'?•**

H

v,
^> ?.



63

all feinen charakteriftifchen Elementen , als für ein ftädtifches Kanzleigebäude ; es
datirt von 1616 .

Das Rathhaus zu Amfterdam (Fig . 41 bis 44) kennzeichnet in würdiger Weife
die Thatkraft und Schaffensluft der Niederländer, welche mit diefem unmittelbar nach
dem weftphälifchen Friedensfchluffe unternommenen Werke die Wiederaufnahme
grofser Bauten begannen .

»Diefes Gebäude ift für Amfterdam das , was diefe Stadt für Holland ift , d . h . wie Amfterdam an
Schönheit und Pracht alle Städte der Provinzen überragt , fo ift auch kein Gebäude in Amfterdam , das
an Gröfse und Gefchmack diefes übertrifft .« Mit diefen ftolzen Worten leitet fich die unten 94) genannte
Publication des Baues aus dem Jahre 1719 ein .

Das von J . v . Campen 1648 begonnene Gebäude ift von rechteckiger Grundfläche , in feinen gröfsten
Abmeffungen ca . 91 m breit , 74 m tief und von durchaus fymmetrifcher Anlage , deren Hauptwerth in einer
überaus klaren und tiberfichtlichen Anordnung befteht . Der Grundrifs (Fig . 41 ) ift um zwei mäfsig grofse
Höfe gruppirt ; in den Gebäudeecken find Eckbauten und in den zwei Längsfagaden ftark vortretende
Mittelbauten angeordnet . Eine etwas monotone Pilafter -Architektur gliedert ringsum die Fagade in zwei
Ordnungen über einander , die auf einem als Sockel gebildeten niedrigen Erdgefchofs aufruhen . Das Haupt -
gefims läuft ohne Unterbrechung um den ganzen Bau , nur in den Mittelpartien mit Giebeln , die mit
flehenden Bronze -Figuren und im Giebelfeld mit Marmorfiguren gefchmückt find , ausgezeichnet . Steile
Walmdächer überdecken den Bau ; auf den Eck -Pavillons krönen die Dächer je vier vergoldete , Kaiser¬
kronen tragende Adler ; über dem Giebel erhebt fich in Holz -Conftruction ein kurzer , achtfeitiger Thurm
mit Kuppel und Laterne , der die Uhr , die Alarmglocken und ein Glockenfpiel enthält ( Fig . 42 ) .

Sieben fehr gedrückte Eingänge führen in das Innere . Diefe nicht gerade monumentale Anordnung
wird dadurch zu motiviren verflicht , dafs man bei Aufftänden das Volk leichter vom Inneren abhalten und
in der Halle Musketiere aufftellen könne . Von der Vorhalle führt eine doppelarmige Treppe direct in
den 18 X 39 m grofsen , in der Hauptaxe gelegenen und die ganze Gebäudehöhe einnehmenden Saal (Fig . 43 ) ,
von dem aus breite Corridore den Zugang zu den übrigen Localitäten vermitteln . Derfelbe bildet den Haupt¬
raum des Gebäudes , ift zugleich Veftibule und Hauptfaal und ift auf das reichfte ausgeftattet , mit Marmor -
fufsboden , in den drei grofse planifphärifche Anfichten der Erde und des Himmels in farbigem Marmor
und Bronzeftreifen eingelaffen find , mit Pilafter -Architektur in zwei Ordnungen über einander und mit einem
Tonnengewölbe mit grofsen Caffettentheilungen und Gemälden überdeckt . Sehr fchon und klar ift die
Anordnung der vier dreiarmigen Haupttreppen in den Axen der grofsen Corridore . An letzteren liegen die
Amts -Localitäten , wie aus dem Grundrifs (Fig . 41 ) und aus den Schnitten (Fig . 43 u . 44 ) erfichtlich ift .

Noch ift ein Raum befonders zu erwähnen , der auf eine überaus reiche und raffinirte Weife an¬
geordnet und decorirt ift : das fog . Tribunal . In der Hauptaxe und nach dem Eingang zu gelegen , ift es
ein kleiner , aber hoher gewölbter Raum mit Galerie auf der Höhe des Hauptgefchoffes und war der Raum ,
in dem das Urtheil den zum Tod Verurtheilten vor ihrer Execution vorgelefen wurde . Seine Decoration
ift ganz in Bezug auf diefe Beftimmung : auf Marmor -Reliefs find berühmte Urtheile aus der alten Gefchichte
dargeftellt ; dann find vielfach Richtfchwerter , Donnerkeile , Blitze , Ruthenbündel und ähnliche fymbolifche
Schreckmittel angebracht , fo dafs der Verfaffer der genannten Publication findet , man könne fich diefem
Raum nicht ohne Schrecken nahen . Zur Milderung fügt er aber bei , dafs die Juftiz nicht gar ftreng fei ,
und wenn wirklich einmal Einer zum Tode verurtheilt wurde , fo könne man ficlier fein , dafs der Ver -
urtheilte den Tod mehr als einmal verdient habe .

Literatur
über »Rathhäufer in Belgien und Holland « aus dem Mittelalter und der Renaiffance .

Aufser den in Fufsnote 85 bis 94 genannten Schriften feien hier noch erwähnt :
Chalon . R . Jühötel de ville de Mons . Gent 1843 .
Tozvn hall , Franecker , Holland . Builder , Bd . 49 , S . 716 .

93) Aus : Kunfthiftorifche Bilderbogen . 2. Hälfte . 4. Abdr . Bog . 143—1.
Architecture , peinture et fculpture de la maifon de ville d 'Amfterdam . Amfterdam 1719. — Siehe auch : Defcription

de VhSicl de ville d ’Amfterdam etc. Amfterdam (?). Deutfche Ueberfetzung : Befchreibung des Rath -Haufes der Stadt Amfter¬
dam etc . Amfterdam ,

70.
Amfterdam
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